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Gorlitzer Nachrichten. 


Die Dresdener Conferenzen. 


Dresden, 21. Februar. Die Forderungen Oeſterreich's 
(Eintritt des Geſammtreiches in den Bund, Errichtung einer 
Central⸗Behörde, in welcher die bregenzer Verbündeten herrſchen 
und alleiniges Präſidium des Kaiſerſtaates in dieſer Behörde) 
find den thatſächlichen Verhältuiſſen, wie ſie ſeit Aufang Novem⸗ 
ber vorigen Jahres ſich geſtaltet haben, vollſtändig eutſprechend. 
Das gegen den von Oeſterreich beherrſchten Bundestag proteſti⸗ 
rende Preußen hat auf Verlangen des kaiſerlichen Kabinets ſein 
Gegenbündniß, die Union, aufgelöſt; es hat feine von Oeſter— 
reich angefeindete Stellung in Baden und Hamburg aufgegeben, 
auf Oeſterreich's Forderung feine Truppen aus Heſſeu zurückge⸗ 
zogen, Holſtein entwaffnet und an der Eider eine öſterreichiſch— 
däniſche Armee ſich aufſtellen laſſen. Wo auch in Deutſchland 
die Intereſſen beider Staaten collidirt hatten, ſei es in Baden, 
Heſſen und Holſtein, ſei es in der allgemeinen deutſchen Frage, 
auf allen Punkten hat Preußen nachgegeben, Oeſterreich ſeinen 
Willen durchgeſetzt. Es iſt unbeſtreitbare Thatſache, 
daß feit November vorigen Jahres der Kaiſerſtaat 
die dominirende Macht iſt. Wenn nun Oeſterreich, was es 
in Folge der Nachgiebigkeit Preußen's factiſch beſitzt, auch rechtlich 
9 ſehen will, ſo können nur diejenigen ſich dadurch ver— 
etzt fühlen, welche bisher als Neulinge in der Politik ſich in der 
rührenden Einbildung befunden haben, Oeſterreich werde aus 
Großmuth Preußen gewähren, was die preußiſche Regierung, 
indem fie Oeſterreich in allen wichtigen Forderungen gewähren 
ließ, nicht vorher durch einen ausdrücklichen Staats- Aet ſich 
garantiren ließ. 
Dresden, 23. Febr. Die „Freimüthige Sachſenzeitung“ 
läßt ſich dahin aus, daß das Project des Neunerkollegiums in 
der vorgeſchlagenen Weiſe nicht zur Ausführung kommen wird. 
Sie zeigt ſich jetzt immer mehr in ihrer wahren Geſtalt und er— 
klärt offen, daß Oeſterreich noch nie Preußen eine Ausſicht auf 
den Mitworſitz eröffnet habe, und daß dieſes der Bundesacte 
entgegenſtehen würde. Auch übernimmt ſie, die Finanzverhältuiſſe 
Oeſterreichs als viel glücklicher zu ſchildern, wie die Preußens 
und der übrigen deutſchen Staaten. — Der Miniſterpräſident 
Kur Schwarzenberg wird dem Vernehmen nach in den nächſten 
agen feine Rückreiſe antreten. 

i Berlin, 25. Februar. Hr. v. Manteuffel iſt geftern 

Abend von Dresden zurückgekehrt. Die preußiſche Diplomatie 
hat einen erſten Sieg errungen. Dieſer Sieg beſteht in der Ver⸗ 
werfung der Anträge „ welche Preußen mit Oeſterreich zugleich in 
Dresden vorlegte; es iſt uns geglückt, den Eintritt Geſammt⸗ 
Oeſterreich's in den Bund und das Neuner Collegium zurückge⸗ 
wieſen zu ſehen, obwohl Preußen, durch frühere Verpflichtungen 
gebunden, in der Plenarſitzung für dieſe Projecte ſtimmte. 
Nachdem Preußen ſich ſelbſt verlaſſen und aufgegeben, ſind wir 
durch die Klein ſtaaten gerettet worden, welche, obwohl von 
Preußen auf's Schnödeſte zurückgeſtoßen und von Oeſterreich auf's 
Härteſte bedroht, doch den Muth behielten, ihr Votum nach ihren 
Jutereſſen abzugeben, während Preußen mit Bewußtſein gegen 
die ſeinigen ſtimmte. 

So viel wir aus Dresden erfahren, war es vor Allem der 
Auſpruch auf die Kaiſerkrone, mit welchem Fürſt Schwar enberg 
plötzlich hervortrat, der nicht nur die bisherige Vertraueneſcligkelt 
des Herrn v. Manteuffel endlich erſchütterte, ſondern auch den 
Bevollmächtigten der übrigen Staaten das beſtimmter geſtaltete 


Görlitz, Donnerstag den 27. Februar 1851. 


Bild des großsöſterreichiſchen Einheitsſtaates in eine fo überraſchende 
Perſpective ſtellte, daß der hierdurch geweckten Verſtimmung vor 
Allem das Reſultat der letzten Plenarſitzung zuzuſchreiben iſt. — 
Man ſah das innige perſönliche Verhältniß zwiſchen den Miniſter⸗ 
präſidenten der beiden Großſtaaten plötzlich gelöft. Hr. v. Manz 
teuffel konnte ſich nicht länger über den Werth der Illuſionen 
täuſchen, die ihn ſeit den großen ihm in Olmütz widerfahrenen 
Ehrenbezeugungen nicht verlaffen hatten. Sie machten einer ge— 
wiſſen Kälte und Entfremdung Platz. Die ganze antiöſterreichiſche 
Oppoſition gewann einen neuen Haltpunkt. 

Berlin, 25. Febr. Die Rückkehr des Hrn. Miniſterpräſi⸗ 
denten iſt geſtern Abend erfolgt. Die in der Plenarſitzung der Con⸗ 
ferenz vorgetragenen Berichte und Vorſchläge der Commiſſionen 
ſehen ihrer definitiven Berathung und Beſchlußnahme in 14 Tagen 
entgegen, welche Friſt den Bevollmächtigten zur Einholung etwa 
noch fehlender Inſeruetionen eingeräumt worden iſt. Von der 
Poſition, welche die Regierung zu dieſer Berathung eingenommen 
hat und weiter einnehmen wird, hören wir, daß ſie an dem 
Grundgedanken der freien Conferenzen — durch eine allſeitig freie 
Berathung und Entſchließung die Herflelung eines allgemein an⸗ 
erkannten Bundesorgaus zu ermöglichen — feſthält. Es kaun 
nicht ausbleiben, daß die Loyalität dieſes Verfahrens bei der über— 
wiegenden Mehrheit der deutſchen Regierungen Anerkennung fin— 
den und ſich für die Poſition Preußens in jedem Falle als vor— 
theilhaft bewähren wird. 


Deutſchlan d. 


Berlin, 24. Febr. Nach einer heute Mittag eingegan⸗ 
genen telegraphiſchen Depeſche werden Se. Excellenz der Miniſter⸗ 
präſident Freiherr v. Manteuffel Mittags 1 Uhr von Dres⸗ 
den hierher abreiſen. 

Dresden, 2%. Febr. Der vom Miniſterium unter dem 
10. d. erlaſſene und den Kammern übergebene Geſetzentwurf, die 
Ansübung der Jagd betreffend, iſt ganz nach dem Muſter des 
preußiſchen Jagdgeſetzes aufgeſtellt. Nur Beſitzern von 300 zu⸗ 
ſammenliegenden Ackern ſoll die Befugniß der ſelbſtändigen e 
audübung zuſtehen; dagegen Beſitzer kleinerer oder nicht in ſol⸗ 
chem Umfange r Ackerſtücke müſſen, wenn ſie 
die Jagd ausgeübt wiſſen wollen, in Vereinigung mit andern 
Grundbeſitzern treten, und die Jagd verpachten. Wer die Ja d 
ausüben will, muß fich eine Jagdkarte löſen, die auf das Jahr 
2 Thlr. koſtet, wovon 1 Thlr. der Ortsarmenkaſſe zufällt. Die 
Schonzeit iſt feſtgeſetzt auf die Zeit vom 16. Febr. bis I. Sept. 
— Auf die Petitionen der hieſigen freien Gemeinde au das Guls 
tusminiſterium um Duldung als chriſtliche Religionsgeſellſchaft 
iſt die Antwort dahin gegangen, daß die ſogenaunten freien 
Gemeinden keine religiöfen Vereine find, weil fie den 
chriſtlichen Glauben bis auf den letzten Reſt als Irrthum und 
Aberglauben erklären, und ihn durch eine philoſophiſche An⸗ 
ſchauung verdrängen. 

Aus Holſtein, 22. Februar. Die Neubildung des 
holſtein-lauenburgiſchen Bundeskontingents wird dem 
Vernehmen nach im Laufe des künftigen Monats in Angriff ge⸗ 
nommen werden. Noch ſind die Bataillons-Kommandeure nicht 
ernaunt, ja ſelbſt über die Stärke des zu bildenden Kontingents 
iſt man bis jetzt noch nicht einig geworden; denn bei der voraus⸗ 
ſichtlichen Rekonſtruktſon des Bundes dürften in Beziehung auf 
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die Wehrverfaſſung andere Normen als die bisherigen maßgebend 
werden. Was die Auſtellung der Offiziere betrifft, ſo wird zu⸗ 
nächſt auf ſolche eingeborene Militairs Rückſicht genommen wer⸗ 
den, welche früher in der däniſchen Armee gedient, dieſelbe jedoch 
beim Beginne unjeres Rechtokampfes gegen Ausſtell ung eines Re⸗ 
verſes, nicht gegen Dänemark kämpfen zu wollen, verlaſſen haben. 
Die däuiſchen Militair-Veamten, welche die Reor gauiſatien des 
Kontingents auszuführen haben, ſind durchgehends geborene Hol⸗ 
ſteiner. Die Verkehrsverhältniſſe der Herzogthümer 
5 5 feit der Eröffnung der Kommunikation mit Schleswig einen, 
riſchen Aufſchwung genommen, Die Eiſenbahnen haben faſt täg⸗ 
lich bedeutende Waaren⸗ Transporte nach Norden zu befoͤrdern. 
Freilich iſt die Hemmung, welche die nordiſche Verkehrsſtrömung 
durch die Zolllinie au der Eider gegenwärtig erleidet, gar ſehr 
u beklagen; man wird jedoch zuverläſſig darauf rechnen dürfen, 
daß bei Feſtſtellung der politiſch-adminiſtrativen Verhältniſſe der 
Landestheile das Zollweſen im wohloerſtandenen Intereſſe gere- 
gelt werden wird. Die gegenwärtige, weit ausgedehnte Kanal⸗ 
und Eidergreuze iſt mehr geeignet, den Schmuggel zu befördern, 
als eine Erweiterung der Zolleinnahmen herbeizuführen. Das 
volkswirthſchaftlich Unpraktiſche dieſer Eiderzolllinie iſt zu ein⸗ 
leuchtend, als dan eine weitere Ausführung und Erörterung hier- 
über nicht überflüſſig erſcheinen muß. 

Kiel, 21. Febr. Dem „Kieler Correſpondenzblatt“ wird 
über die Erbfolge in Dänemark aus Dresden folgende 
Vereinbarung berichtet, die Graf Sponneck daſelbſt erreicht haben 
ſoll: Der Großherzog von Oldenburg erbt den Throu ven Dä⸗ 
nemark; mit Holſtein werden in dieſem Falle die Eutinſchen Lande 
verbunden. Der Herzog won Auguſtenburg übernimmt unter 
Verzichtleiſtung auf feine ſämmtlichen in den Herzogthümern lie⸗ 

enden Veſitzungen zu Guunſten des Landes (veräußert zur Kriegs— 
chuldentilgung) das Großherzogthum Oldenburg ohne Eutin. 
Es hört dadurch die Auguſtenburger Linie für ewig, ſelbſt im 
Falle des Ausſterbens des oldeuburger Hauſes, auf, erbberechtigt 
in Dänemark und Schleswig-Holſtein zu fein. Se. Majeſtät der 
Kaiſer von Rußland verzichtet auf jedes Erbrecht in Holſtein oder 
Dänemark; hingegen ſuccedirt na y Ausſterben des oldenburger 
Hauſes die Glücksburger Linie; nur im Falle auch dieſe letztere 
ausſterben ſollte, würde das Erbrecht des ruſſiſchen Kaiſerhauſes 
wieder aufleben. 

Kiel, 23. Febr. Dem landesherrlichen Regierungscom⸗ 
miſſar Graf Reventlow⸗Criminil iſt durch eine Deputation hel⸗ 
ſteiniſcher Fabrikanten und Kaufleute eine Petition überreicht wor⸗ 
den, in welcher dringendſt um Herſtellung der frühern gemeinſa⸗ 
men Zollbeziehungen zwiſchen den Herzogthümern und dem Kö⸗ 
nigreich erſucht wird. Unter den Betheiligten befinden ſich nicht 
blos Fabrikanten, ſondern auch angeſehene Firmen, welche in der 
commerziellen und induſtriellen Welt eine hervorragende und eia⸗ 
flußreiche Stellung einnehmen. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 22. Febr. Die Artikel des „Journal des Debats“ 
und der „Patrie“, welche jüngſt die Bedenken Frankreichs 
gegen den Eintritt der öſterreichiſchen Geſammtmon⸗ 
archie in den deutſchen Bund zur Sprache brachten, haben 
hier großes Aufſehen gemacht. Alle die Regierung vertretenden 
Blätter ziehen gegen die Anſichten der franzöſiſchen Preſſe zu Feldg. 

— Ju der K. K. Hof⸗ und Staatsdruckerei iſt der Aus⸗ 
weis über das Verfahren der Juſurgenten in Sie⸗ 
benbürgen erſchienen; die diesfälligen Berichte des Civil⸗ und 
Militairgouvernements laſſen nunmehr die Zahl dieſer Revolu⸗ 
tionsopfer in einer Größe erſehen, die alle bisherigen Angaben 
über die furchtbare Grauſamkeit der revolutionairen Vehörden und 
ihres Troſſes weit hinter ſich laſſen. Der Juhalt des in der 
„Reichszeitung“ vom 14. Juni v. J. bekannt gemachten Briefes 
von Joſeph Bem an Ludwig Koſſuth aus Hermannſtadt vom 
6. Juni 1849, wo er die „Willkürlichkeit und Leidenſchaftlichkeit“ 
der Koſſuth'ſchen Standgerichte anklagte, „die ihn an die Schre⸗ 
ckensgerichte in Frankreich erinnerten g, iſt hiedurch vollkommen 
beſtätiget. Siebenbürgen hat eine Bevölkerung von 2,500,000 
Meuſchen, und die Zahl dieſer Opfer des, magyariſchen Terroris⸗ 
mus beträgt (natürlich die im offenen Kampfe Gefallenen nicht 
mit eingerechnet) nach den aus ſechs Militaivdiftrieten — Klau⸗ 
euburg, Hermannſtadt, Karlsburg, Retteg, Udvarhely und 

zogaras — eingegangenen Ausweiſen 8434 Perſonen! 

— Die Sitzungen des Zollkongreſſes find ge— 
ſchloſſen. 

Wien, 22. Febr. Es ſcheint, daß in Ungarn allmälig 
die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an rufſiſche Generale zu 
einer Art von anti ⸗öſterreichiſcher Demonſtration benutzt wird. 


wina, Kavaß Paäſcha, hat ſich 


Die Stadt Debreezen gedenkt dem General Rüdiger daſſelbe 
zu ertheilen, worüber bereits eine Gemeinderathsſitzung gehalten 


wurde. 


Zara, 18. Febr. Der Rebellenführer aus der Herzego⸗ 
5 au der öſterreichiſchen Grenze 
geſtellt und um Aufnahme gebeten, 150 Aruauten verfolgen ihn 


und wurden in Gliubuski erwartet. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 22. Febr. Der außerordentliche Regie- 
rungs⸗ Commiſſair der Herzogthümer Schleswig, Geheime Rath 
v. Dilliſch, wird hier in dieſen Tagen erwartet, während ſeiner 
Aeweſenheit, von Schleswig wird der General Krogh an ſeiner 
Sielle interimiſtiſch die Regierung des Herzogihuus übernehmen. 


Frankreich. 
ee 21, Febr. Das Mauffeſt „Ocinrich's“ hat arofie 
Seuſation in allen Kreiſen erregt. Das Auftreten deſſelben als 
König von Frankreich hat ſeloſt au der Voͤrſe, auf welche die 
politiſchen Erciguiſſe in der letzten Zeit ganz ohne Einfluß geblie⸗ 


ben waren, ein Fallen der Coürſe herv raebracht. Die legitimi⸗ 


ſtiſchen Journale, wie man leicht einſehen kann, bewundern die 
würdevelle und ſchöne Sprache des Briefes Sr. Hoheit des Gra- 
fen von Chambord, der jedoch ganz unſſunldig an demſelben iſt 
und nur ſeinen Namen unter ein Manifeſt geſetzt hat, das hier 
in Paris von Verryer angefertigt und zum Unterſchreiben nach 
Venedig geſchickt worden iſt. Die elyſeeiſchen Organe geben den 
Brief des Grafen von Chambord ganz ohne Betrachtungen, und 
der „Ceuſtitrtionel“ ignoriert deuſelben ſogor. 

Paris, 22. Febr. Die „Patrie“ enthielt ein falſches 
Gerücht von einer beabſichtigten Demouſtration gegen die Matio⸗ 
nalverſammlung und warute alle wahren Freunde des Elyſſe. 
Alles Erfindung. — Die Commiſſien zur Prüfung der Vorlage 
über den Journal- Verkauf trägt auf Verbot des Straßenkaufs 
für ſämmtliche Journale au. — Schölcher beantragt Abſchaf⸗ 
fung der Todesſtrafe. Einem Gerüchte nach wird ven Seiten der 
Orleans dem Manifeſte des Grafen Chambord beiget eten werden. 

Paris, 22. Febr. Der Miniſter des Innern theilte der 
Kommiſſion für parlamentariſche Initiative mit, daß in den 86 
Departements am 31. März 1850 nach dem Geſetz vom 15. März 
1810: 9,618,057 Wähler eingeſchrieben geweſen, gegenwärtig 
nach dem Geſetz vom 15. Mai: 6,809,281, alſo 2,807,776 oder 
30 pCt. weniger. — Baze's Antrag auf gänzliches Verbot des 
Straßenverkaufs der Journale hat die Kommiſſion angenommen. 
— Die Legislative entſchied ſich für die dritte Verleſung des 
Hypotheken- Geſetzes. 

Paris, 23. Febr. Eine von den Decembriſten beabſich⸗ 
tigte Petition, welche Prolongation der Präſidentur und Dota⸗ 
tion fordern und geftern überreicht werden ſollte, iſt mit Beſchlag 
belegt worden. Carlier, der um jeder Verantwortlichkeit für 
dieſe Demonftration aus dem Wege zu gehen, nach Sens gereiſt 
war, fit jetzt zurückberufen worden. Der Präſident der Republik 
iſt geſtern im Elpſee geblieben und die Poſten in demſelben wur⸗ 
den verſtärkt. Morgen findet in der Kirche Notredame eine Trauer⸗ 
feier ſtatt. Die Linke wird dieſen Tag durch ein Bankett feiern 

Paris, 24. Febr. Auf Befehl des Präſidenten der Re⸗ 
publik ſind die Urheber der beabſichtigten Manifeſtation verhaftet 
worden. Die heutige „Aſſemblee nationale“ veröffentlicht den re⸗ 
volutienair abgefaßten Text der Decembriſten⸗Petition. — Die 
Kirchenfeier verlief ruhig. Die Nationalgarde war ausgerückt 
Das Volk und die Studenten legten an der Juliſäule Kränze 


nieder. Mehrere Vanketts haben ſtattgefunden. — Carlier iſt 
zurückgekehrt. 2 


Großbritannien. 
London, 22. Febr. Lord Ruſſell hat ſeine Demiſſten 


eingereicht. Gerüchte ſprechen von einer Parlamentsauflöͤſung und 
auch von einem Miniſterlum Stanley, Graham, Gladſtoue. 


Spanien. 
Madrid, 18. Febr. Zum 10. März follen die Provin⸗ 
zialdeputationen einberufen werden. 


Italien. | 
Turin, 18. Febr. Siccardies Demiſſion wird offiziell 
angezeigt; der König verlieh ihm den Titel eines erſten Appella⸗ 
tionspräſidenten. ie Deputirtenkammer hat mit 119 gegen 4 
Stimmen deu Geſetverſchlag in Betreff der Abſchaffung der Fi⸗ 
deicommiſſe angenommen. Der Seuat discutirt das Geſetz wegen 
Beſteuerung der liegenden Güter moraliſcher Körperſchaften. 
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Turin, 20. Febr. Alle noch übrigen Artikel des Geſetz⸗ 
ne: 4 der Beſteuerung der Liegenſchaften mora⸗ 
liſcher Körperſchaften ſind vom Senate angenommen worden. 
Heute wird darüber complexiv abgeſtimmt. Die Abgeordneten— 
kammer beſchloß eine men Nachtſitzung zu halten, um den 

riegsmini ı interpefliren, i - . 
ae 5 17. Februar. Zahlreiche Räuber find hier ges 
fänglich eingebracht worden. 


S ch wei 3 · 

Aus der Schweiz, 20. Febr. Baden, Frankreich und 
Oeſterreich find diejenigen Staaten, welche, wie natürlich , am 
meiſten Reclamatienen an den Vundesrath in Sachen der Flücht⸗ 
linge ergeben laſſen. Es ſoll in neueſter Zeit ein, wahrer Sturm 
von diesfallſigen Reclamirungen erhoben worden ſein, woraus ſich 
auch die jüngſten ſtrengen Maßnahmen gegen Flüchtlinge erklären 

en. iu 

= Aus Genf wird berichtet, daß die franzöſiſche Polizei neuer⸗ 
dings 300 franzöſiſche Flüchtlinge, von rother Färbung, die ſich 
angeblich in letzterer Zeit in Genf concentrirt hätten, ausgewieſen 
verlangt, und wird dieſem Verichte hinzugefügt, daß ſich der 
Bundesrath bereits in's Mittel gelegt und iin dort verweilen⸗ 
den Commiſſar Sidler mit dahin einſchlagenden Aufträgen be— 
traut habe. 9 1 u [861 
m el, 20. Febr. Um die Reclamationen Oeſterreich's 
und Frankreich's wegen der Flüchtlinge abzuſchneiden, werden 
die Franzoſen und Italiener in deutſche Kantone verlegt, dagegen 
deulſche Flüchtlinge in ! 
Yan, Stenenkins und in deu bernerifchen Jura, welcher Land⸗ 
ſtrich nun die Internirungs⸗Liuie für den welſchen Theil der 
Flüchtlinge bildet. Hiuſichtlich Neuenburg's wird der Bun⸗ 
dedrath ſich zu jeder von einem unparteiiſchen Schiedsgerichte zu 
ermitteluden Entſchädigungs⸗ e dag 
die Wiederherſtellung eines fürſtlichen Cantons oder königlichen 
Freiſtaates als Widerſpruch in ſich und unvereinbar mit dem 
Geſchehenen ablehnen. Von der engliſchen Regierung ſollen, 
wie 1847, Veweiſe eines aufrichtigen und ſehr beruhigenden 
Wohlwollens vorliegen. 


Redigirt unter Verantwortlichkeit der Verlagshandlung. 
Druck und Verlag von G. Heinze & Comp. 


Cauſitzer Nachrichten. 

Beeskow. Am 10. Febr. wurde von einigen Chauſſer⸗Arbeitern 
in der zum Dorfe Neuendorf gehörigen Kiefern-Schonung, eine 
Achtel⸗Mieile von der Stadt Beeskow, ein unbekannter männlicher 
Leichnam, ganz nackt und ohne Kopf, gefunden. Bei näherer 
Veſichtigung fand ſich, daß der Verſtorbene durch mehrere Dolch⸗ 

iche in der linken Seite ermordet worden. Den fehlenden Kopf 
and man etwa ſechszig Schritte von der Stelle, wo der Leich⸗ 
nam lag, in die Erde verſcharrt. Außerdem wurden an verſchie⸗ 
denen Punkten in der Nähe folgende Gegenſtände ausgegraben: 
ein doppelläufiges, noch halb geladenes Terzerol, ein Dolch, neun 
Schlüſſel (Dietriche), und eine Quantität, Schießpulver und 
Schrot. Der Leichnam war noch gut erhalten, der verſcharrte 
Kopf dagegen bereits bis zur Unkenntlichkeit der Geſichtszüge ver⸗ 
weſet. Vel der gerichtlichen Obduction zeigte ſich, daß der Er⸗ 
FR ete ein Jude geweſen. Ueber die Perſon deſſelben und ſeines 

Rorders iſt bisher nichts ermittelt. Merkwürdiger sole wurden 
kurz ver Weihnachten in einem Graben der Stadt Beeskow meh⸗ 
re männliche Kleidungsſtücke und in der Stadt ſelbſt in einem 
Straßenwinkel ein tuchener Paletat gefunden, deren W 
ſich ungeachtet des öffentlichen Aufrufs nicht meldete. Man ver⸗ 
muthet, daß 


dies die Kleidung des Ermordeten ſei. 


— — 


Vermiſchtes. 


Unter der Ueberſchrift: „Nachtgedanken eines deutſchen Ta⸗ 
bakrauchers bei der Kunde vom Tabaks ⸗ Monopol“, bringt 
der witzige Koſſak in der „Conſt. Ztg.“ einen Artikel, worin er 
über die Folgen ſcherzt, welche die Einführung des Tabaks⸗Mo⸗ 
nopols nach ſich ziehen könnte: „Frauen“, ſagt er unter Auderm: 
„die Jahre lang ſtillſchweigend das Rauchen der Männer dulde⸗ 

ten, haben ſich von ihnen getrennt, ſeit fie Regie-Tabak zu rau⸗ 
chen angefangen. Brautpaare, die, ſeit vielen Jahren verlobt, 
nur einer Anſtellung entgegenſahen, veruneinigten fi auf einer 
ſchwärmeriſchen Mondſchein-Promenade. „Was rauchſt du für 
eine ſcheußliche Cigarre, mein Oreſtes“, fragte ſie. „Es iſt die 


die Cantone Genf, Wallis, Freiburg, 


umme verſtehen, dagegen, 


Neustados Eberswaldia yellow, das Mille 50 Thaler, meine 
Tiſiphone!“ antwortete er — worauf ſich Beide ſtumm trennen, 
fie ſehen ſich nicht wieder. In den philoſoptziſchen Schriften der 
Gelehrten vermißt man den norddeutſchen Tiefſiun, die Logik 
darin wird ſchlotterig; man fängt an, dieſe Werke für genieß⸗ 
barer zu halten. In der Lyrik macht ſich wieder Lebensüberdruß 
und Europamüdigkeit geltend. Von Düſſeldorf geht in der Ma⸗ 
lerei eine neue Richtung, die der trauernden Tabakraucher, aus. 
Auf die Preiſe der Lebensmittel wird das Meuepol nicht ohne 
Einfluß bleiben. Wirſigkohl, Grünkehl und Spinat ſind nur 
noch von Reichen zu bezahlen, da dieſe ehemaligen Gemüſe zur 
Aufertigung der beſſeren Tabakſorten gebraucht werden. Dafür 
iſt die Einfuhr des Seegraſes um das Pundertfache geſtiegen. 


Thierbeſtrafungen. Ju einem alten Vuche leſen wir 
folgende Veiſpiele von Thierbeſtrafungen: Im Jahre 1120 ex⸗ 
communieirte der Biſchof von Laon die Feldmäuſe und Raupen. 
1386 wurde in Folge eines richterlichen Eikenutniſſes zu Falaſſe 
ein Schwein gehängt, welches ein Kind zerriſſen hatte. 1474 
wurde durch einen Ausſpruch des baſeler Magiſtrats ein Hahn 
zum Feuertode condemnirt, weil er — ein Ei gelegt hatte. 1499 
verurtheilte das Gericht zu Veauvais einen Ochſen zum Galgen, 
weil er einen jungen Vurſchen geſpießt hatte. Allein das Beſte 
iſt ein 1000 in der Auvergne ftattgebabter Proceſ gegen die Rau⸗ 
pen. Dieſe Inſekten wurden förmlich wegen Verwüſtung frem⸗ 
den Eigenthums vor Gericht eitirt, es wurde ihnen ein Curator 
gegeben und ihr Proceß in allen Formen verhandelt. Der Spruch 
des Gerichts verurtheilte die Raupen, ſich in einen beſtimmten 
Ort zurückzuziehen, um daſelbſt vernichtet zu werden. Wie die⸗ 
ſes Erkenntniß ausgeführt wurde, erzählt die Geſchichte leider 
nicht. Noch ſei der Excommunication gedacht, welche 155% der 
Viſchof von Lauſanne über die Blutegel ausſprach, weil fie die 
Fiſche vernichten, und jenes Schweines, welches 1394 zu Mer⸗ 
tiang gehenkt wurde, weil es eine geweihte Hoſtie gefreſſen. 


Görlitzer Kirchenliſte. 


Geboren. 1) Joh. Gottfr. Kögel, B. u. Hausbeſ. allh., u. Frn. 
Chriſt. Friederike Amalie geb. Krauſe, S., geb. d. 6., get. den 18. Febr., 
Paul Hugo. — 2) Chriſt. Ernſt Wilh. Jährig, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. 
Chriſt. Sophie geb. Adler, T., geb. d. 9., get. d. 22. Febr., Henr. Frieder. 
Karol. — 3) Joh. Karl Gräſer, B. u. Lohnk. allh., u. Fru. Chriſt. Amalie 
geb. Schmidt, S., geb. d. J., get. d. 23. Febr., Bruno Oskar Guſtav. — 
4) Johann Gottfr. Deckwerth, Fabrikarb. allh., u. Ben. Chriſt. Louiſe geb. 
Keske, T., geb. d. 8., get. d. 23. Febr., Erneſt. Marie Louiſe. — 5) Hrn. 
Anton Emanuel Gunzer, B. u. Büchſenmach. allh., u. Fru. Chriſt. Amalie 
Clara geb. Wendler, T., geb. d. 8., get. d. 23. Febr., Roſalie Sophie 
Emma. — 6) Joh. Karl Aug. Seidel, Inwohn. ally., u. Frn. Marie Roſ. 
geb. Metzig, S. geb. d. 1 J., get, d. 2J. Febr., Ernſt Guſt. — 7) Karl 
Friedr. Budig, Tuchſcheerergeſ. allh., u. Frn. Roſine Chriſt. geb. Brückner, 
T., geb. d. 15., get. d. 23. Febr., Emilie Roſalie Bertha. — 8) Mſtr. Joh. 
Deine. Herziger, B. u. Schloſſer allh., u. Frn. Auguſte Henr. geb. Herbſt, 
T., geb. d. 16,, get. d. 23. Febr., Aug. Selma. — 8) Mſtr. Wilh. Aug. 
Weiſe, B. u. Weißbäcker allh., u. Ben. Gene. Aug. geb. Zeitheim, T., geb. 
d. 20. Jan., get. d. 24. Febr., Marie Hedwig. a 

Getraut. 1) Karl Gottl. Altmann, Fabrikarb. allh., u. Joh. Hel. 
Schenk, weil. Joh. Sam. Schenk's, Inwohn. zu Carlsdorf, nachgel. ehel. 


zweite. T., getr. d. 16. Febr. in Gruna. — 2) Joh. Gottl. Michael, B. 


u. Maurerpol. allh., u. Joh. Eleon. Liepelt, weil. Johann Ehriſt. Liepelvs, 
Häusl. u. Web. zu Ober⸗Bertsdorf, nachgel. dritte T. erſter Ehe, getr. d. 
24. Febr. — 3) Carolus Franciscus Nicht, in Dienſt. allh., u. Igfr. Joh. 
Roſine Michel, Joh Heinr. Michels, Häusl. u. Schneid. zu Ober⸗Saͤniz, 
ebel. fünfte T., getr. d. 24. Febr. — 4) Hr. Karl Emil Krone, Paſt. zu 
Nieder⸗Bielau, u. Igfr. Jul. Agn. Kubiſch, weil. Hrn. Karl Friedr. Kubiſch's, 
geweſ. Feldw. u. Cuftos d. heil. Grabes allh., nachgel. ebel. einz. T., anz 
d. 24. Febr. — 5) Hr. Fiedr. Nickchen, Briefträg. b. Königl. Grenzpoſtamt 
allh. u. Igfr. Charl Christ. Schmidt, Mſtr. Jofeph Lichtner 8, B., Tuchm. 


fi 
l 2. 


Chriſt. Sam. Dee, 
0 T 


on. Königl. Sächſ. S 
1 11 6 ächſ. Sold. 


„Selma geb. Morgen⸗ 
T. — 8) Fr. Marie 


1125 


Bekannt 


1881 Bekanntmachung. 


Am 25. d. Mts. ſind folgende Gegenſtände hier auf der Neißſtraße 

abhanden gekommen: 

1) eine ſilberne Cylinder-Uhr mit eingravirten arabeskenartigen Ver⸗ 
zierungen auf der Luͤvette. Auf dem Zifferblatte iſt unten an der 
VI. noch ein kleines Zifferblatt mit Sekundenzeiger; 

2) eine maſſive Kette von 18karatigem Golde, etwa eine gute Spanne 
lang, mit einem Haken verſehen, und wechſelt immer ein längli⸗ 
cher mit einem runden Ringe ab; 

3) ein goldener (hreguet) Uhrſchlüſſel, 
befeſtigt. 

Görlitz, den 26. Februar 1851. 

Der Magiſtrat. 


ee, 

181] Es fell die Anfuhre des zu den diesjährigen ſtädtiſchen Bauten er⸗ 
forderlichen Stammbolzes, Röhrholzes und der Vrettwaaren 
von dem Depot auf dem Hennersdorfer Holzhofe unter Vor⸗ 
behalt des Zuſchlages an die Mindeftferdemden verdungen werden. 

Hierzu ſtebt Donnerstag, den 27. d. M., Nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Nathhauſe Termin an, zu welchem mit dem Vemerten eingeladen 
wird, daß die nähern Bedingungen im Termine publieirt werden ſollen. 


Görlitz, den 21. Februar 1851. Der Magiſtrat. 
E 


TT K 

(85) Zufolge Communalbeſchluſſes ſollen die den hieſtgen Hausbeſitzern 

für die Monate November und Dezember v. J. zuſtehenden Militairverpfle⸗ 

ungsgelder vorſchußweiſe aus Kämmerei⸗ Fonds gezahlt werden, und zwar 
fol dieſe Zahlung 


an einem der Kettenringe 


Polizei⸗Verwaltung. 


an die Beſitzer der Häuſer No. I. bis 100: den 3. März d. J., 
Pin = 5 5 u 10% 200 . reiiiarrer 
8 = 5 = * 20. 300. „ 5 „ 
A . x s = 301. = 400. = 7 1 
De 5 5 = 23012 er 00. 8 „ 
= = = 5 * - 501. = 600. 10. „5 
3 s z = e 601. ⸗ 700. 11. 4 23 3 
* * 5 5 * S 800. = 12 s 2 2 
wir = = = „ 801. = 900. = 14 z :. * 
Ss * = x = = 901. = 1000. = 15 * 1 
= = 5 = = 5300. Re ei 
in den Stunden von 8 bis 12 Uhr Vor⸗ und von 2 bis 4 Uhr Nachmittags 


gegenüber gelegenen Zimmer des Rath⸗ 
hauſes erfolgen. Die hieſigen Hausbeſitzer werden daher hierdurch aufgefor⸗ 
dert, unter Aushändigung ihrer betreffenden Quartier⸗Billets und gegen Er⸗ 
Quittung die ihnen zukommenden Geldbeträge an dem für ihr 
aus angeſetzten Tage entweder ſelbſt in Empfang zu nehmen oder durch eine 
bevollmächeigte i N widrigenfalls ange⸗ 
nommen werden wird, die vorſchußweiſe Berichtigung ihrer For⸗ 
derung verzichten. 


in dem, 


Bekanntmachung. 

Zum Zwecke der Herſtellung einer regelmäßigen Umguartierung und 
der alleen Zuſammenlegung der hieſigen Königl. Garniſon iſt der Gar⸗ 
niſon⸗Einquartierungs-Rayon hieſiger Stadt in vier Quartierbezirke getheilt 
worden, und zwar umfaßt 

der erſte Quartier Bezirk 
dl. Theil des Untermarkts, die Häuſer No. 1. bis 5., 
3 8 Mist. heit der Brüderſtraße, die Häuſer No. 6. bis 9. und 
. bis fe 
3) die Schwarzegaſſe, 5 
3 En ſüdl. Thel des Obermarkts, die Häuſer No. 19. bis 24. und 
No. 94. bis 98., 
5) die Steinſtraße, 
6) die Nonnengaſſe, 
7) die Kloſtergaſſe, 
8) die Bäckergaſſe, 
9) den Sterne 5 

10) die Kriſchelgaſſe, 

11) den weſtl. Theil der Weberſtraße, 

12) die obere Kahle, 

13) den Schützenweg, 

14) den Ze: 8 

15) die Kohlgaſſe un . 

18 den ul. Theil der Jacobsſtraße, die Häuſer No. 835 a. bis 842 b.; 

der zweite Quartier: Bezirk 2 
ie nördl. Seite der Brüderſtraße, die Häuſer No. 130, bis 140. 

3 95 nördl. Seite des Obermarkis, die Häuſer No. 102. bis 109. 

und No. 15 bis 135., 
3) die Apothekergaſſe⸗ 
1 die obere ge 

1 rgaſſe, 

6 Hr weil. Seite der Fleiſchergaſſe, die Häufer No. 199. bis 20 ., 
7) die Wurſigaſſe, 
8) den Jüdenring, 
9) die Breitegaſſe, 
10) den Demianiplatz, 
1) den Sonnenplan, 
12) die Teichſtraße, 
13) die Brunnenſtraße, 
14) die Bautzener Straße, 
15) die Mittelſtraße, 
16) die Salomonsgaſſe, 
17) die weit, Seite der Jacobsſtraße, 


[90] 


die Häuſer No. 40. bis 45. 


die Häuſer No. 845. bis 853 b.; 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze u. Coup. 


m a ch u 


ngen. 


der dritte Quartier Bezirk 
1) die Krebsgaſſe, ; 
2) die öſtl. Seite der Petersſtraße, 
3) die Häuſer an der Peterskirche, 
4) die Neußſtraße, 
5) die Kränzelgaſſe, 
60 9 5 . 
7) die öſtl. Seite de erſtraß i a No. i * 
8 e * Weberſtraße, die Häuſer No. 401. bis 407, 
9) die Hothergaſſe, 
10) die Neißvorſtadt; 


8 Es vierte Quartier : Bezirk 
en Untermarkt, mit Ausna üdli Sei 
2) die untere Langenſtraße, me der ſüdlichen Seite, 
3) die öſtl. Seite der Fleiſchergaſſe, die Hä 3 
40 die Müttnergaffe, gaſſe, die Häuſer No. 205. bis 208. 
5) die Hellegaſſe⸗ 
6) die Jüdengaſſe, 
7) die Roſengaſſe, 
8) die weſtl. Seite der Petersſtraße, die Hä „76 bis 2 
9) die Nieolaſſtraße, die Saen No. 278, bis 281. 
10) die Nicolat-Vorſtadt. 
Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Görlitz, den 26. Februar 1851. 
Die Servis⸗ und Einquartierungs⸗ Deputation 
— — — — —_ —⅛— 


[59] Bekanntmachung. 

Da vom 1. März d. J. ab die Friedens ⸗ Einquartierung und reſp 
Serviszahlung wieder beginnt, ſo macht ſich zu dieſem Tage eine Umquar⸗ 
tierung der nunmehrigen hieſigen Königlichen Garniſon nothwendig, und 
werden demgemäß - 


die Häuſer No. 313. bis 323., 


im Iften Einquartierungs Bezirke 

1) die Häuſer bis 150 Thlr. Ertrag nach ihrem ganzen, 

2) die übrigen ien u halben, 

11. im Aten Einguartierungs Bezirke 

1) die Käufer von 100 bis 150 Thlr. Ertrag nach ihrem ganzen, 

2) die Häuſer über 150 Thlr. Ertrag nach ihrem halben Ertragswerthe 
nn Monate März und April d. J. mit Garniſon⸗Einquartierung belegt 
werden. 

Bei der nächſtkünftigen Belegung beider Einquartierungs-Bezirke wer⸗ 
den ſodann nur die jetzt ganz oder zur Hälfte frei bleibenden Häuſer bequar⸗ 
tiert werden. Görlitz, den 26. Februar 1851. : 

Die Servis- und Einquartierungs-Deputation. 


Stadtverordneten⸗-Verſammlung. 

Oeffentliche Sitzung am Freitag den 28. Februar, Nachmittags 3 Uhr. 

Unter anderem: Antrag zur Genehmigung des Orts ⸗ Statuts laut 
Gewerbe-Ordnung von 1849. — Verhandlung wegen Landabtretung an der 
Jacobsgaſſe. — Submiffionen über zu liefernde Schmiedearbeiten pro 1851. 
— Anerbieten zur Uebernahme einer Bauſtelle am Nieolai-Kirchhofe. — Mit⸗ 
theilung von dem Reſultate diesjähriger Subfeription der Armenbeiträge. — 
Gewerbe⸗Entſchädigungs-Angelegenheit der hieſigen Bäckerbank-Berechtigten. — 
Antrag zur Prolongirung der Wahl eines Oekonomie-Deputirten. — Einrich⸗ 
tung und Eröffnung der Gersdorff' ſchen Fortbildungs-Klaſſe, um zu ge⸗ 
nehmigen. — Bericht in der Prozeß⸗Angelegenheit, die Pflaſterung am! ahn⸗ 
hofe betreffend. — Bürgerrechtgeſuch des Kaufmann C. F. Bauernſtein. 

A d. Krauſe. 


ä — —— ——) 
Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Das der Societätsgeſellſchaft in Görlitz gehörige, zu einem 
Kaffeegarten mit Schankwirthſchaft eingerichtete, vor dem Weber⸗ 
thore au der Friedrich⸗Wilhelms⸗ Straße Ne Gartengrund⸗ 
ſtück No. 1080. in Görlitz ſoll wegen Abgang des bisherigen 
Pächters anderweit auf vier Jahre, vom 1. Juli 1851 bis 30. 
Juni 1855, an den Beſtbietenden mit Vorbehalt der Auswahl 
unter den Licitanten verpachtet werden. 

Es werden daher alle Diejenigen, welche auf dieſe Pach⸗ 
tung refleetiren, aufgefordert, ihre Gebote binnen vier Wochen, 
längſtens aber bis zum 29. März dieſes Jahres ſchriftlich bei dem 
Oekonomievorſteher der Societätsgeſellſchaft Herrn Kaufmann Cu⸗ 
beus hierſelbſt unter Beifügung einer baaren oder in preußiſchen 
geldwerthen Papieren beſtehenden Caution von 50 Thlr. abzugeben. 

Die Pachtbedingungen liegen bei dem genannten Herrn 
Cubeus zur Einſicht aus, welcher auch auf Verlangen Abſchrift 


[87] 
ie Vorſteher 

und Abgeordneten der SGncierätsaeietichaft, 
[86] Eine Bauſtelle in der Nähe von zwei Wirthſchaften ge⸗ 

legen, wozu noch gegen drei Morgen Acker und Wieſe abgelaſſen 

werden können, iſt billig zu verkaufen. as Nähere iſt beim 

Untergeichneten No. 20 0b. zu eile. Bürger. 
85] Am Demianiplag No. 410. iſt ein freundliches Stüb⸗ 

chen mit Meubles zu vermiethen und ſogleich zu beziehen. 


derſelben gegen Erſtattung der Koſten ertheilen wird. 


Görlitz, 85 24. Februar 1851. 


